

Vorwort:

In diesem spannenden Zeitreise-Roman verschlägt es neun Personen eines Mittelalter Marktes auf der Burg Grubenstein durch ein heftiges Unwetter ins Mittelalter des Jahres 1183. Sie suchten auf dem Mittelaltermarkt in einer Höhle Schutz vor dem Unwetter und trauten ihren Augen kaum, als sie beim Verlassen der Höhle sich im Mittelalter wiederfanden. Mit viel Erfindungsreichtum schafften sie es, sich in dieser Zeit zu bewähren und auch wieder zurück in die Gegenwart zu kommen.

Ein spannender Mittelalter Zeitreise Roman der auch mit einer gewissen Portion Humor gewürzt ist.

Das Buch ist flüssig zu lesen und so spannend, dass man es am liebsten in einem Rutsch durchlesen möchte.

Viel Freude dabei wünscht

Knut Olafson
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1. Das Mittelalterfest

Peter und sein Kumpel Sebastian, kurz Basti genannt, waren auf dem Weg zum berühmten Mittelalter-Spektakel auf der Burg Grubenstein. Dort sollte auch die regional bekannte Mittelalter-Musiktruppe „Stein der Weisen“ spielen, die sie letztes Jahr schon begeistert gefeiert hatten.

„Alter, dein Auto in der Stadt abzustellen, war ein genialer Schachzug,“ erfreute sich Peter über den kostenlosen Parkplatz. Das sie dafür ca. 800 Meter zu Fuß den steilen Berg hinaufgehen mussten, störte sie nicht. Die Parkplatz Preise auf der großen Wiese vor dem Schloss waren einfach zu utopisch.

15 Euro für ein Tages Parkticket. Geht’s noch? Und dazu noch pro Person der Eintritt von 10 Euro, um in das Spektakel eingelassen zu werden. Das waren die Gedanken von Peter, die ihm so durch den Kopf gingen, als er neben Basti in seinem Mittelalter Outfit den Weg bergauf ging.

Beide waren so große Mittelalter Fans, dass sie es sich nicht nehmen ließen, ihre von Peters Freundin Sylvie maßgeschneiderten Klamotten stolz zu tragen. Peters Outfit ähnelte einem Musikus, wie er es nannte und Bastis Kostüm eher einem der „Married men“, der Getreuen um Robin Hood. Erst wollte er ein Robin Hood Kostüm haben, aber Sylvie empfahl ihm, etwas Schlichteres zu wählen, zumal er noch nie mit Pfeil und Bogen geschossen hatte. Trotzdem war ein Köcher mit Pfeilen, die er auf einer Tauschbörse günstig erstanden hatte samt Bogen, jetzt auf seinem Rücken befestigt. Peter hatte eine Art Saraziner Schwert dabei, dass aber eine stumpfe Klinge hatte, wie er jedes Mal betonte, wenn er auf Mittelalter-Märkten darauf angesprochen wurde. Trotzdem war sein Freund „Mac“, wie er sein Schweizer Taschenmesser nannte, in Anspielung an Mac Gyver, den Held der 80er Jahre Serie, der wirklich alles damit reparieren usw. konnte, immer dabei.

„Meinst du, ich könnte mein Sarazinensäbel mit „Mac“ scharf machen?“ fragte Peter.

„Wie kommst du jetzt darauf, Alter?“

Peter zuckte mit den Achseln. „Frag doch einen der Messerschleifer auf dem Markt, die können das…“

„Gute Idee!“ Basti sah Peter jetzt an. „Was hast du in deinem Rucksack eigentlich drin? Der sieht so schwer aus…“

Peter errötete etwas. Er war etwas pummelig und immer hungrig. „Ich hab den Läppie mit, die Mini Solar-Auflademöglichkeit und jede Menge zu Futtern…“

„Neeee, nä?“ fragte Basti.

„Meinste, ich esse was von den Sachen da? Alles viel zu teuer…“

„Ich hab auch einiges an veganen Sachen dabei… kennst mich ja,“ grinste Basti.

„Da fällt mir der alte Witz ein,“ meinte Peter und fing schon an zu grinsen…

„Woran erkennt man einen Veganer?“ fragte er seinen Kumpel.

„Nun, woran?“ fragte er zurück.

„Er sagt es dir…“ Dann lachte Peter laut auf.

Basti überlegte. Eigentlich hatte er recht. Egal, wohin er auch ging. Überall musste er sagen, dass er Veganer sei und dieses oder jenes nicht essen möchte, weil es eben nicht vegan ist.

Seine Mutter nervte es sehr. Sie hoffte immer, dass er irgendwann einmal wieder „normal“ essen würde, wie er es als Kind auch getan hatte. Tante Hannerl war regelmäßig richtig sauer, wenn er ihre selbstgebackenen Kuchen verweigerte, die normalerweise überall gelobt wurden, mit dem Argument: „Tut mir leid, Tantchen, du sagtest, da sind Eier drin und du weißt ja, Veganer essen keine tierischen Produkte.“

Seine Tante versuchte ihn, mit „komm, einmal kannst du doch ne Ausnahme machen“ und ähnlichen Sätzen zu überreden, aber Basti blieb standhaft.

Als er diese Gedanken jetzt auf Seite geschoben hatte, erreichten sie den Eingang. Jeder von ihnen zahlte die geforderten 10 Euro Eintritt und dann ging es ins muntere Treiben. Direkt neben dem Eingang stand ein Dudelsack-Pfeifer, der in historischer schottischer Kleidung gerade begann, das erste Lied zu spielen. Es war sehr laut und Peter brüllte Basti ins Ohr: „Lass uns etwas Abstand halten, man versteht sein eigenes Wort nicht mehr…“

Der Dudelsackpfeifer spielte das bekannte schottische Volkslied „Loch Lomond“ und Basti lief sofort ein Schauer über den Rücken. Er liebte dieses Lied! Natürlich auch in der Version seiner Lieblingsband Runrig, die auch aus Schottland war und bei der er diverse Konzerte live miterlebt hatte.

„Na, erinnert dich das an deine Runrig Jungs?“ versuchte ihn Peter etwas zu necken. Dieser stand mehr auf härteren Mix zwischen Rockmusik und Mittelalter.

„Klaro! Muss direkt an den Loch Lomond denken, wo ich schon war.“

„Geiler Urlaub, woll?“ fragte Peter.

„Hammer-mäßig! Und überall wirste angequatscht, weil wir einen großen Runrig-Aufkleber auf dem Auto hatten und ich die Rangers-Kappe trug und mein Cousin, mit dem ich den Urlaub verbrachte, ne Celtic-Kappe auf hatte…

Das ist so, als würde ich ne BVB-Kappe tragen und du eine von Schalke,“ grinste Basti.

„Komm lass uns weitergehen,“ sagte Peter und war im Begriff, zu gehen, als Basti ihn am Ärmel festhielt. Der Pfeifer hatte „Flower of Scotland“ angestimmt und Basti war wie hypnotisiert.

„Alter, komm…“ meinte sein Kumpel.

„Das geht, nicht…Das ist „Flower of Scotland“… Verstehst du?“

„Neeee, versteh´ ich nicht. Ein Dudelsack Lied…“

„Nicht irgendeines…Eins der besten Lieder.“

„Gut, aber nach diesem Lied gehen wir weiter…“

„Du kannst ja schon etwas weiter gehen, ich hol ´dich schon ein,“ meinte Basti ganz verzückt, weiterhin dem Piper lauschend.

Peter nickte und ging langsam weiter. Es kam, wie es kommen musste: Nach dem Lied kam „Scotland the Brave“, die Nationalhymne und Basti sang den Text mit, was dem Piper scheinbar gefiel, den er zwinkerte ihm zu.

Danach riss sich Basti aber los, obwohl der Piper ein Reel anstimmte, dass er auch schon einmal gehört hatte. Peter war bestimmt leicht zu finden, dachte er. Doch wo er auch suchte, Peter war nicht zu finden! Es war bisher ein herrlicher Tag gewesen und mit etwa 25 Grad auch recht warm. Augusttage sollten ja auch noch den Sommer in sich haben, dachte Basti so in sich hinein. Doch plötzlich änderte sich das Wetter! Es frischte erheblich auf und ein Sturm begann, scheinbar aus dem Nichts, richtig Fahrt aufzunehmen! Basti schaute, ob es eine Möglichkeit gab sich unterzustellen, falls es auch Regen geben würde. Weiter vorne sah er eine Art von Höhle. Dorthin setzte er sich in Bewegung. Trotzdem schaute er weiterhin nach links und rechts, ob er seinen Kumpel entdecken würde. Die Höhle war bald erreicht. Sie stand unterhalb der gewaltigen Burg und gehörte natürlich auch mit zum eingezäunten Teil, auf dem das Mittelalter-Spektakel stattfand. Eine junge Frau, die ein atemberaubendes schönes Mittelalterkleid trug, stand neben der Höhle.

„Entschuldigt, holde Maid,“ sprach er sie im mittelalterlichen Wortlaut an, „ist es erlaubt, diese Höhle dort zu betreten?“

Sie grinste und musterte ihn von oben bis unten. „Alter, du bist der Erste heute, der sich an die Sprache von damals hält. Respekt!“ Sie schaute nach links Richtung Höhle und nickte.„Trete er ein,“ sagte sie und machte eine entsprechende Handbewegung.

Basti nickte dankbar und folgte ihr in die Höhle. Dort waren Fackeln und viele Gerätschaften aus der Zeit des Mittelalters. Basti sah eine Schmiede-Ecke, aber auch eine Kochecke zum Kochen und auch Stände, um weitere handwerkliche Tätigkeiten auszuführen, wie zum Beispiel Korbflechten. „Das hier ist eine Art Vorführraum, sagte die blonde Maid, in Richtung Basti schauend.

„Du bist hübsch,“ meinte Basti anerkennend. „Und das ohne Make-up.“

„Danke für das Kompliment. Ich hoffe, du willst mich nicht anbaggern?“ meinte sie.

„I wo!“ meinte Basti und schüttelte den Kopf. „Ich habe es so gesagt, weil ich es so finde.“

„Das hab ich noch nie gehört. Du müsstest so etwa Anfang 20 sein, richtig?“ fragte sie ihn.

„Jepp! Gerade erst 22 geworden, letzte Woche und ich höre auf den Namen Basti. Das ist die Kurzform von Sebastian.“

„Ich bin Vero, dass kommt von Veronique und mein Vater geht schon 20 Jahre auf Mittelaltermärkte und so bin ich da rein gewachsen.“

„Wie alt bist du, wenn ich fragen darf?“ fragte Basti.

„21 Lenze,“ meinte sie grinsend.

„Kommst du hier aus der Gegend?“ fragte sie Basti jetzt.

„Jepp! Nur 5 km entfernt wohnen meine Eltern. Dort bin ich noch daheim.“ „Wir wohnen in der Nähe von Koblenz und ziehen über die Märkte in ganz Deutschland eigentlich. Früher musste ich ins Internat und war froh, als ich endlich mit der Penne fertig war.“ Sie schaute ihn dabei durchdringend an und er errötete leicht.

„Oh! Du bist schüchtern,“ sagte sie. „Das mag ich an Jungs. Hast du eine Freundin?“ hakte sie noch schnell nach.

„Nein, bin Veganer und das mögen viele Mädels nicht. Trinke und rauche ebenfalls nicht und so haben viele Mädels kein Interesse…“

„Ich bin Vegetarierin und hatte noch nie Probleme deswegen,“ sagte Vero.

„Und dein Freund?“

„Wieso meinst du, dass ich einen hätte?“

„Der Ring da an deinem Finger,“ sagte Basti und deutete darauf.

„Ein Erbstück meiner Ur-Oma,“ sagte Vero und lachte.

„Ich mag dein Lachen, dass tut richtig gut,“ meinte Basti grinsend.

„Ich mag dich auch,“ antwortete Vero und gab ihm spontan einen Kuss auf die linke Wange. Basti errötete. Draußen hörten sie plötzlich einen Donner!

„So ein Mist!“ Vero schimpfte. „Wenn jetzt der Mittelalter-Markt im wahrsten Sinne ins Wasser fällt, bleiben die Einnahmen aus.“

„Aber ich hab dich getroffen und ein bisschen kennengelernt,“ meinte Basti – immer noch mit erröteten Wangen.

„Ja, mein schüchterner Held,“ sagte sie lächelnd.

„Held? Wie kommst du darauf?“

„Du bist der erste junge Mann, der mir seriöse Komplimente gemacht hat.“

„Du meinst heute?“

„Nein, jemals!“

Basti wusste nicht, was er sagen sollte. „Meinst du, Vero, dass ich mein Gesicht da hinten an der Wasserquelle kurz kühlen kann?“

„Tu dir nur keinen Zwang an,“ lachte sie und zeigte mit dem Arm in die entsprechende Richtung. Basti ging sofort dorthin und kühlte sein Gesicht mit dem sehr kalten, klaren Wasser.„Das tut gut,“ sagte er erleichtert, als er zurück kam. Dann fing es draußen an zu regnen. Kurze Zeit später traten einige Menschen in die geräumige Höhle ein.

„Es schüttet derart, dass wir hier kurz Unterschlupf suchen,“ sagte ein Mann, der wie ein Schmied gekleidet war. Als er die Schmiede sah, funkelten seine Augen. „Na, dass ist doch was für meines Vaters Sohn,“ meinte er und begutachtete voller Freude die Schmiede.

„Alter, da bist du ja, ich hab dich überall schon gesucht,“ wurde Basti von seinem Freund Peter angesprochen, der auch mit den anderen Menschen die Höhle betreten hatte. Basti ging lächelnd auf ihn zu . Dann zeigte Basti auf Vero und meinte: „Wir haben uns eben erst hier in der Höhle kennengelernt und sind trotzdem sofort auf einer Wellenlinie.“

„Gut ausgedrückt, mein veganer Held,“ meinte Vero grinsend.

„Vero, das ist Peter. Peter, das ist Vero,“ stellte er die beiden vor.

„Du hast einen guten Geschmack, was Frauen betrifft,“ meinte Peter grinsend.

„Wie gut, dass du schon Sylvie hast,“ antwortete Basti.

„In der Tat!“ Kaum hatte er das ausgesprochen, hörten sie einen gewaltigen Donner mit mächtigem Einschlag.

Wären in der Höhle nicht einige Fackeln erleuchtet gewesen, säßen sie jetzt im Dunkeln. Außer den jungen Leuten waren da noch der Schmied, zwei Frauen in bestem Alter in Küchenkleidung, und drei weitere Männer in mittelalterlicher Kleidung, wobei einer einen Falknerhandschuh trug und darauf saß ein Falke, der die Augen mit einer Kappe verbunden hatte. Der starke Regen hatte aufgehört und es war plötzlich mucksmäuschenstill draußen. Kein Treiben, kein Lärm, nichts, was auf einen Mittelaltermarkt schließen ließ.

„Ich gehe nach draußen und schaue mal nach dem Rechten,“ sagte der Schmied in die Runde. Er war sehr groß, fast zwei Meter und hatte sehr muskulöse Arme und erinnerte Basti an eines seiner Idole aus der Jugend. Das war ein Wrestler, der eine ähnliche Figur hatte. Nach etwa zwei Minuten kam der Schmied ganz aufgeregt in die Höhle zurück und
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